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Die telemedizinische Versorgung ist – u. a. bedingt durch die großen Entfernungen im ländlichen 

Raums zu medizinischen Fachzentren – stark im Kommen, nicht erst in Coronazeiten. So kooperien 

seit vielen Jahren medizinische Institutionen in Pilotprojekten, z.B. im Projekt TEMpis (Telemedi-

zinisches Projekt zu integrierten Schlaganfallversorgung) im südöstlichen Bayern, wo Patient*in-

nen mit Schlaganfallverdacht in ländlichen Kliniken per Videokonferenz von Neurolog*innen in 

München untersucht werden.  

 

Wie aber kann eine körperliche Untersuchung auf Distanz funktionieren? Welche Risiken gibt es, 

welche Lösungen haben die Beteiligten entwickelt, um die Einschränkungen der Videokommuni-

kation zu überwinden? Wie verläuft eine Beschwerdenexploration in telemedizinischen Anam-

nesegesprächen, deren instrumenteller und körperlicher Zugang zum Patienten eingeschränkt ist?  

 

Diese Fragen werden mithilfe der „Medizinischen Gesprächsforschung“ bearbeitet. Ziel des Bei-

trags ist, aufzuzeigen, welche sprachlich-interaktiven Besonderheiten ein multimediales Anam-

neseformat mit triadischer face-to screen-Teilnehmerkonstellation (Lanwer i.E.) aufweist und wel-

che Praktiken zur Beschwerdenexploration sich hier etablieren. Aufbauend darauf soll diskutiert 

werden, wie das Hinzutreten des Schlaganfallspezialisten die traditionell wissens- und beteili-

gungsasymmetrische dyadische Teilnehmerkonstellation von Arzt und Patient verändert und wel-

che neuen Wissens- und Beteiligungsdynamiken sich im telemedizinischen Gespräch ergeben. 

 

Datengrundlage der Untersuchung sind 33 videotechnisch erhobene, zumeist triadische (in einigen 

Gesprächen ist zusätzlich ein Angehöriger des Patienten anwesend) Abklärungsgespräche, die im 

Rahmen von TEMPis geführt wurden. Diese wurden mit Methoden der linguistischen Ge-

sprächsanalyse (z. B. Deppermann 2008) unter Berücksichtigung bisheriger Erkenntnisse der me-

dizinischen Gesprächsforschung (z. B. Busch & Spranz-Fogasy 2015) untersucht.  
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